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VsLWchs Mevsrficht.
Die Jesreite« Witter» Morge«I«ft! Der AugSb.

Abeudztg. wir» ans Klerikerkreiseu-eschrtebe«: Mau gibt
sich iu dev streng katholische« Kreise» des bayrischen Adels
wie auch in einzelne« klerikalen Zirkel« der Erwartung hin,
daß jetzt der geeig«ete Moment sei zur Aushebung de« § 1
des JesuitengesetzeS, nachdem das Zentrumi« Reichstag
wieder die Oderhand gewönne«»nd sich al»ausschlaggebende
Macht gezeigt hat. Zur näheres Beleuchtung dieser Jesuiten-
sehusucht sei beigesügt, daß bereits eine größere Zahl von
Jesnite» in Mönches seit längerer Zeit seßhaft geworden ist.
Da«! der Unterstützung bestimmter adeliger Damen und
de«« Freundinnen Hallen Jesuiten seit lauge« religiöse
»srträge iu einer bekau«1en Kapelle, die der vornehm«»
Welt zur Befriedigung ihrer Andacht dient. Außerdem find
gerade tu München verschiedene Mittelschulen, wie das Wil-
helmSgymuafium,das WtttelSbachergymnssiummit Religion?-
Lehrern besetzt, die ihre Studien in Innsbruck gemacht haben.
Auch der Direktor des Freisiuger KlerikalseminarS ist ein
Jesniteuzögltvg. Endlich muß noch der Umstand erwähnt
verden, daß heute iu der theologischen Disziplin fast nur
solche Lehrbücher benutzt werden, die von Jesuiten verfaßt
find. Auch der neue EiuheitSkatechiSmuS für Bayern hat
einen Jesuiten zu» Berfaffer. Glücklicherweise liegt die
Wahrscheinlichkeit der Rückkehr des Jesuitenordens nicht so
nahe wie die Möglichkeit des Antrags, den das Zentrum
in aller Stille vorbereitet hat."

Die französische Dep«tierte»kam« er hat die
Beratung des Zolltarifs fortgesetzt. JanreS(Soz.) brachte
einen Antrag ein, der iu seinem ersten Teil die Regierung
auffordert, die Initiative zu einer internationalen Konferenz
aller interessiertes Rächte zu ergreifen, die auf eine stufen¬
weise nud gleichzeitige Ermäßigung der Zolltarife hiuarbeitru
solle. Der zweite Teil des Antrags fordert die Zurücks»«
Weisung des Entwurfs iu die Kommission. In feinen Aus¬
führungen trat JanreS nachdrücklich für eine Politik der
Milderung der zollpolitischeu Spannung ein. Ayuard(Pro-
gressist) bekannte fich zum Freihandel. HandelSmiuister
Truppt akzeptierte den ersten Teil des Antrags JanreS, ob¬
gleich er vielleicht tu der Luft schwebe, und die Kommission
«ttlärtr ebenfalls ihre Zustiwmuug. Dieser erste Teil wurde
sodann mit 548 gegen 11 Stimmen angenommen, worauf
JanreS den zweiten Teil zurückzog. Ein Antrag, die Re¬
form bis zu den nächsten Wahle» zu vertagen, wurde ab-
gelrhnt; ebenso mit 488 gegen 75 Stimmen ein Antrag,
der die Spezialdebatte ablehuen wollte. Eine Speztaldrdotte
wird also stattstudev«nd zwar beim Wiederzusammeutritt
der Kammer im Oktober. — DaS Haus nahm mit 40S
gegen 59 Stimmen die ErgäuzuagSkredite au, die haupt¬
sächlich Kredite von 6700000 Frank zur Beschaffung der
sstr die Reorgaaisation der Artillerie nötigen MunitiouS«
Vermehrung umsaffm. — Die Partei der geeinigten Sozial¬
isten veröffentlicht unter de« Titel: „Segen den roten Zaren"
io der Humauite eines Ausruf, iu dem sie iu schärfster
Weise gegen deu bevorstehenden Besuch des Kaisers Niko¬
laus in Chnbüyrg Einspruch erhebt.

I « englische« Unterhaus antwortete Staats¬
sekretär des Arußern, Grey, auf eine Anfrage DillonS
(Nationalist), ob die englische Regierung die Forderungen
der persischen Konstitutionellen für unvernünftig erklärt
habe, folgender: „Nein, aber wir habe« z« erkennen gegeben,
daß wir unsererseits möglicherweise nur zwei Forderungen
unterstützen könnten. Die Forderungen als Ganzes scheinen
mir die bestehende Berwirrung nur noch zu vermehren."
Auf eine Anfrage Keir HardieS(Arbeiterpartei), ob die
russische Gesandtschaft in Teheran ein Recht hätte, Truppen
nach Teheran marschieren zu lassen, ohne die englische Ge¬
sandtschaft zu fragen, erwi derte der Staatssekretär, baß
die aufrührerischen Gegenden der russischen Grenze sehr nahe
wären. Wenn eine ähnliche Lage in der Nähe der indischen
Grenze entstehen sollte, würde England fich das Recht vor-
behalten, au» eigener Initiative alle zum Schutz seiner
Interessen nötigen Schrittez« nuteruehmeu. Die russtsche
Regierung hätte die englische von allen geplanten Schritten
in Kenntnis gesetzt.

Melduuge» a«S Teheran zufolge haben der eng¬
lische und der rusfisSe Vertreter iu einer an Sipahdar
gerichteten Mitteilung diese« die Unterstützung zweier seiner
Forderungen, nämlich der Entlassung der Reaktionäre iu
der Umgebung des Schahs »nd der Ernennung neuer
Minister, zugesagt. Wie„Daily Telegraph" hierzu erfährt,
lehnte Sipahdari« seiner Antwort jedes Kompromiß eb
nud betonte die feste Absicht, gegen Teheran Vordrucken.
— Nach Telegrammen, die der Pforte aus Teheran zu-
gegangen find, haben die perfischen Kosaken unter Liachow

in eine« Gefecht mit 600 Bachtiaren, die ans Teheran
marschieren, eine Niederlage erlitten.

Rach Berichte« a«STehera» find entgegen anders
lautenden Meldungen russtsche Truppe« in der Stärke von
etwa 2000 Manu mit einer Batterie Geschütze erst Donners-
tag früh in Euseli gelandet, doch solle« wettere Nachschübe
brvorsteheu. Allgemein glaubt mau. daß der Lormarsch
der Russen Sipahdar«nd Sadar Affad zur Aufgabe eines
etwa geplanten Einmarschesi« Teheran veraulaffe» werde.
Der russtsche und der englische Generalkonsul iu JSpaha«
haben Samsam es Saltaneh ernstlich abgerateu, Sardar
Affad Bachtiaren zur Verstärkung zu senden. Der Schah,
der noch vor einigen Tagen fich auschickte, im Fall, daß
seine Truppeu nicht imstande sein sollten, de« Einmarsch
der Nationalisten in die Hauptstadt zu verhindern, Zuflucht
iu einer fremden Gesandtschaft zu suchen, scheint durch die
Nachricht von der Landung der Russen neuen Mut geschöpft
zu haben.

Di« türkisch* Ka« « *r verhandelte über die Ein-
leitnug einer Revision der Chargen der Offiziere de- alten
Regimes, nahm deu von dem englischen Rarinereformer
Gamble verlangten Zusatzkrrdit von 167000 Pfund für
die Kriegsmarine au und überwies einen Gesetzentwurf, der
die Regelung der Frage der strittigen Kirchen Mazedoniens
betrifft, einer gemischten Sommisfiou. — Die Regierung hat
nunmehr die Billa Allatink. in der der Exsoltau gefangen
gehalten wird, für 20000 Pfand angekaoft. Die Billa
wird von der Militärbehörde übernommen. — Um deu
griechischen Handel und die griechisches Schiffe zu boykottie¬
re«, hat fich iu Saloniki eine Kommission gebildet. Drama
boykottiert bereits.

Wie a«S MeUva nach Madrid berichtet worden
ist, macht fich unter de» eingeborenen Eiseubahuarbeiteru Un-
zusriedeuhett bemerkbar. Sie verlangen zur Weitersühraug
ihrer Arbeiten militärischen Schutz. — Nach einer Meldung
der „Correspsudeucia de Espaua" wird die Garuiso« von
Melilla durch zwei Jägerbataillone verstärkt werden.

Rach M *ld««>*», di* über Pa «a« a a«S <ko-
I«« bi*« iu Newyork eiugegangeu fivd, ist die Lage in der
Republik bedenklich. Im Departement Canca gärt er.
Mau glaubt, daß iu wenigen Tagen ganz Südcolumbien in
Waffen stehe« werde. _

Di* RauzlerkrifiS.
B *rii«, 12. Juli. Nach de» neuesten Bestimmungen

trifft der Kaiser Mittwoch früh in Berlin ein. Unmittel¬
bar au seine Ankunft wird fich die entscheidende Unterredung
«eit dem Fürsten Bülow schließen, sodatz die Ernennung
de« neuen Reichskanzlersi« Lause des Mittwoch Nach¬
mittag z« erwarten steht. Bon mehreren Seiten ist die
Frage aufgeworfen worden, ob Fürst Bülsw die »eue«
Steuergesetze mit seine« Name« gegeuzeichnen wird. So¬
weit wir iaformürt find, erscheint es völlig anSgeschloffeu,
daß der Kanzler ei« Werk unterzeichnen wird, au dessen
Zustandekommen er in dem letzten Stadium nicht mehr
mttgewirkt hat.

Deutscher Reichstag.
« *rtt», 10. Juli.

Das Haus ist stark besetzt, ebenso dir Tribünen.
Di * dvitt* L*f««s d*r M«a«zr*f,r » .

« *»*rak»«Sfprach*.
Staatssekretärv. Vethmauu-Hollweg: Der Reichs¬

tag steht vor de« Abschluß feiner Beratungen über die
Steservorlageu. Durch die bereits gefaßten und»och zu
erwartenden Beschlüsse dritter Lesung wird zwar der Gesamt-
bedarf au Steuer« gedeckt, dessen Befriedigung die Finanz-
Vorlagen bezwecken, aber mit der Aufbringung ist der
Reichstag dea verbündetenR:gieru«lg«n nur za» Teil ge-
folgt. ES ist nicht gelungen, rin EluverstäuduiS zu erzielen
iu einer Reihe von Projekten für die Verbrauchs- und
Befitzabgabeu, denen der BuudeSrat den Borzug gibt vor
de» au ihre Stelle gesetzten Ersatzsteneru. Die dringend
wünschenswerte Bindung der Matrtkularumlage» ist
nicht erreicht worden. Eine tiefgehende MeirmugSver-
fchtedenheit ist entstanden über die zweckmäßige Form, Steuern
auf deu Besitz zu legen, ohne die Etenerquellrn auzugreifeu,
die den Eiuzelstaateu Vorbehalten bleiben müssen. Ihre
Beschlüsse haben die verbündeten Regierungen vor die
Frage gestellt, ob sie trotzdem die Neuordnung der Rrichs-
stnanze» Wetter verfolgen oder ihre Regelung einem späteren
Zeitpunkt Vorbehalten wollen. Die verbündeten Regierungen
haben fich einstimmig für die wettere Verfolgung ent¬
schieden und fich entschlossen, die vereinbarten Vrrbranchs-

abgabeu zugleich mit den zugestaudeue« Besttzsteneru unter
Ausschluß-er sstr sie nicht annehmbaren KotiernugSstener
als ein einheitliches Ganzes zur verabschied«»« ,» bring« .
(Bravo bei der Rehrhett.) Für diese» Entschluß sind
sachlich-nöchterue Erwägungen bestimmend gewesen. Die
Stellung, die die verschiedenen Parteien diese» Hans« A
de» einzelnen Steuervorschlägeu eingenommen habe», riet«
keine Bürgschaft dafür, daß die Reform später oder uut«
veränderter Zusammensetzung de« Reichstag» tu einer die
Bedürfnisse de, Reichs besser befriedigenden Gesamtgestaltnu,
überhaupt zustande kommen würde. Me Bepchiebang
würde also nicht um die Fiuauzuot de» Reichs auf Monate
verlängern, sondern da» ganze Werk in» Ungewisse stellen.
Der Zwang, die Einnahme« de» Reichs zu festigen undP
vermehren, ist von der ganzen Ration erkannt(erneutes
sehr richtig! bei der Mehrheit), deren LebeuSiuterefse fordert,
daß der Unsicherheit, die nun fett Jahren aus den Finanz«
und deu Gewerben rnht, ein Ende gewacht wird(Uurnhe
link»), nicht durch einen Ausschuß in die Zukunft, fsnderu
durch eine Tat der Gegenwart. Die verbündeten Regierungen
find darin einig, daß diese Forderung schwerer wiegt, al»
die Mängel, die sie iu den Kauf nehmen, wenn jetzt die
Einigung erzielt wird. Indem sie danach Handel«, leisten
sie in Gemeinschaft mit de« Reichstag eine» Dienst, d«,
ihnen die Berantwortuug für da» Wohl de» Laude» ans-
erlegt. (Lebh. Beifall bei der Mehrheit.)

v. Heydebraud(k.): Wir freuen un» über die vor-
behaltlofe Zustimmung der StaatSregieruuaeu zu de«
großen Werk, das mit so viel Arbeit von alle« Sette« ge-
fördert worden ist, zu dem auch wir schwere Opfer dnrch
die Beibehaltung der Zuckersteuer und die Erhöhung der
Spiritussteuer gebracht haben. Die Gründe für die Ab-
lehunug der Erbschaftssteuer bestehen für un» weiter, vor
alle«, weil wtr eine allgemeine» esttzsteueruug nicht in die
Hände einer auf gleicher Wahl beruhenden Volksvertretung
legen wollen. Die AnSfchaltu», des Zentrum» haben wir
für eine« politischen Fehler gehalten. Eine Gefährdung
unserer deutsch-nationalen Interessen ist an» der Zustimmung
der Polen zu unserer Haltung in der Erbanfallfrage nicht
hervorgegangen, ebensowenig wie das Votum der Reichs¬
partei nud der wirtschaftliche« Bereinigung uns von diesen
trennt. Meine Partei hat iu diesem schweren Kampf ein
gutes Gewissen bewahrt.

Singer (S .): Bemerkenswert ist, daß der Vorredner
seine» ehemaligen« loSfreuudeu erklärte, daß ein Zusammen-
wirken der Konservativen mit de» Liberalen unmöglich sei.

Hieber (u.): Die Traditionen» einer Partei bürgen
dafür, daß unsere ablehnende Haltung das Ergebnis reich-
licher, ernsthafter, politischer und sittlicher Erwägungen war.
Bon einer organischen Neuordnung des ReichSfinauzweseuS
ist gar keine Rede« ehr. Die Konservativen haben fich
vom Zentrum eiufangeu lassen zu eine« Rachrseldzug gegm
den Reichskanzler. Bei der jetzigen Reform stand da»
Zentrum zunächst höhnend bei Sette, bi» eS die Stelle
fand, wo seine Mitarbeit eingreifeu konnte mit dem End¬
zweck, deu Blockz« sprengen und deu Reichskanzler z«
stürzen. Schon früher haben fich maßgebende Stellen des
ZentrnmS für die Erbanfallstener auSgesprochrv. Daraus
erhellt, daß seine Haltung nicht von sachlichen, sondern von
taktischen Erwägungen bestimmt wurdet Der Gedanke
einer Erbanfallstener hat geradezu einen StegeSzog gemacht
und diese Steuer wird wiederkommeu.HMlr haben un»
erst anSgeschloffeu, als wir anSgeschaltet.wurden.I Mit dem
Fürsten Bülow sehen wir mit Bedauern eine» »on koustt-
tstiouellen, modernen Geist erfüllte« Staatsmann von deu
ReichSgeschäfteo zurück irrten. Seiner Blockpolitik'wurde
mit Bewunderung zugestimmt. Aas diese» Leitmotiv dürf¬
ten seine Nachfolger zurück-reifen. Au»dem Kampf scheiden
wir als Besiegte. Auch die Regierung hat eine Niederlage
erlitten. DaS Urteil über den Steg der Gegner überlaffe«
wir unseren Wählern und der Geschichte. Da» Werk ist
Stückwerk und schreit nach Besserung. Bet der nächsten
Reform«erden die Besiegten»ou heute die Sieger sein.

Frhr. v. Hertltug (Z.): Die Haltung meiner Freunde
iu dieser Frage war durchaus konsequent, iu der Natur der
Sache begründet und durch deu Saug der Entwicklung vor
gezeichuet. Wtr haben erklärt, keine Politik der Verärger¬
ung treibe« zu wolle«. Wtr erkennen au de« Reichsschatz-
sekretär au, daß er fich nicht einseitig auf die eine oder
andere Partei stützte, sondern jede Partei znr Mitwirkung
zulasten wollte. Auch der Reichskanzler hat dasselbe erklärt.

Wtemer (frs . BP.): Die Reform von 1906 hat auf
der ganze« Linie Fiasko gemacht, «nch die jetzige Reform
ist Stückwerk. Für die Polen war die Beseiügung der
Politik Bülow^ scheidend. Wir haben von der Blockpolitik
einen Fortschritt tu der Richtung unserer Hoffnungen erhofft
und eine entschieden reaktionäre Politik»erhtudrru wolle«.
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War b» der Zeit des Blocks geschaffen wurde, kann ruhig
die Kritik bestehe«. Wir erkenn« an, daß Fürst BSlow
für die konstitutionellen Forderungen LerstiinduiS gehabt
hat; daß er Deutschlands Stellungi» Rate der Völker und
de» Frieden gesichert hat. Wir bedauern aber die Nach¬
giebigkeit der verbündeten Negierungen der«men Koalition
gegenüber. Der jetzige Zustand, »ei dem der Reichskanzler
die Leraatwsrtung nicht mitbriugt, entspricht nicht der Ver¬
fassung und mnß bald geändert werden. Wir hoffe», daß
die bisherige Haltung der liberale» Partei« aufrecht er¬
halten bleibt.

v. Dirkseu (Np.): Wir haben es für unsere Pflicht
gehalten, mit der »men Mehrheit weiter zu arbeiten, n«
die Reform, eine LebeuSfragr des Reichs, zu stände zu
bringen. Wir werde» deshalb in dritter Lesung, trotz der
Bedenken gegm einzelne Bestimmungen, für die Reform
stimm« .

Lzarltuskt (Pole): Die pclu. Fraktion hat sich von
rein sachlichen Gründen leiten lasten. Wir Hab« unsere
Pflicht dem Staat gegenüber erfüllt und bewies« , daß wir
»it Recht verlange» könne«, als gleichberechtigte Bürger
angesehen zu werden.

Raab (w. Lgg.): Wir begrüßen die neu« Steuern,
die unserem Programm entspreche«. Wir grv« gern zu,
daß Fürst Bülow seit de« groß« Kanzler der markanteste
und erfolgreichste Kanzler gewesen ist. Sein Geh« ist
hauptsächlich der Linker zuznschskibw, da sie nicht positiv
fich au der Arbeit beteiligte.

Zimmermann(Rfp.): Besonders begrüß« wir die
Heranziehung der Börse und des Großkapitals für die Lasten.
Das Scheiden des Fürst« Bülow, best« Verdienst wir vsll
anerkenn« , bedauern auch wir.

Nach weiterer Debatte wurde ein Schlußauirag ange>
uommeu. GS folgte die Spezisldebatte. 7 namentliche
Abstimmung« find beantragt. Die WertznwachSstenerwsrde
in einfacher Abstimmung abgelehut. Der Kaffeezoll wurde
in namentlicher Abstimmung mit 191 gegen 158 Stimmen
bei2 Stimmenthaltungen angenommen. — Die Erhöhung
des TeezollrS auf 100 ^ wurde mit 214 gegen 143, die
Besteuern«« der BelruchtnngSmittel unter Annahme eines
Antrags Rösicke in einfacher Abstimmung, die Zündhölzer
mit 196 gegen 157 Stimm« bei1 Enthaltung, das In¬
krafttreten der Herabsetzung der Zuckerst« » erst am1. April
1914 Mt 217 gegen 121 Stimm« bei 15 Enthaltung« ,
die Beibehaltung der Fahrkartrnsteurr mit 205 gegen 149
Stimme« angenommen.

Das Gesetz tritt, soweit er fich um d« Kaffee- und
Teezoll bezieht, am 1. Aug. 1909, die BelenchtuugSsteuer
am 1. Okt. 1909, die Wrrdholzsteu» am 1. Au«. 1909,
fiir den übrigen Teil mit dem Tag der Verkündigung in
Kraft. Dmars wurde über das Fkranzgrsetz im ganzes
rameuUich abgestimmt. ES stimmt« dafür 926, dagegen
127 bei2 Enthaltungen. DaS Fiuanzgesetz ist damit defi¬
nitiv angenommen.

Schaumweinsteuer, Umsatzsteuer ans Immobilien,ReichS-
stewpelgesetz werden angenommen.

Damit ist die ReichSfinauzreform in dritter
Lesung definitiv angenommen.» *

*
Berlin , 12. J «lt. ES verlautet nunmehr mit Be¬

stimmtheit. daß der Reichstag am Dienstag in die
Ferien gehen wird. Einer Berliner Korrespondenz zufolge
wird der LuudeSrat am Dienstag eine Sitzung abhaltes,
um der Reichrfisaszresorm und de« BeamteubesüldungS-
gesetz seines Segen zu geben. Die gleiche Korrespondenz
meldet, die ReichitagSsesfiou solle nicht geschloffen, sonder«
nur bis zu« Herbst vertagt werden.

Vages -Hleuigkeiten.
A»ß Gtfltzt«th L«ld.

— Wildden- , 12. Juli. Am gestrigen Sonntag
wmde die von den Turnvereine» des NagoldgaurS hieher
bestimmte Sauturnfahrt verbunden mitPretStnruen
zur Ausführung gebracht. Nachdem die Turner morgens
teils zu Fuß teils mit der Bahn hier eiugetroffes waren,
begann um 10 Uür das PreiStnruen im Klssterhof, bestehend
in Hoch- und Writsprnug, Stemm« , Stabübung« und
Wettiauf. Nach Beendigung der Hebungen kurz nach 12
Uhr wurdei« SchwarzwaldbräuhauSdas Mittagessen ein¬
genommen. Um 8 Uhr ward« wiederum im Klssterhof
interessante Raffeustabübungenund Turnspiele eusgeführt,
erstere unterd?rn Kommando der immer noch rüstigen Sau-
turuwartS Pfromjmer-Calw, letztere nster der Leitung seiner
Stellvertreters Riedrrer-Ebhavseu. Leider setzte jetzt ein
Regen ein, der ein längeres verbleiben auf de» Tmuplatz
unmöglich wachte. Die Prettvertrilung wurde deshalb im
Saal des „Schwarzwalds" vorgrnommen. Bor derselben
drückte der. Ganvsrstaud LasdtagSabg. Staudeumetzer-
Calw seine Befriedigung über die guten Leistungen aus, so¬
wie auch des Wunsch, es möchten fich fernerhin immer noch
mehr.junZr Leute an orr edlen Turnestd:ieiligSrdanu
bedauerterrfthf,daßinWildberg zurZeittu Erwauglrmg eines
TuruwartS sitzt geturnt werden könne. Hoffentlich sei das
bis zum 50jähr. Jubiläum, das der am Platze befindliche
Bereis iu 2 Jahren begeh« könne, anders geworden. Zu«
Schluß seiner Ausführungen, iu welche» er den Jünger«
JahnS auch den Tsruer Wahlsprsch: „Frisch, fromm, fröh¬
lich frei" trefflich auSlegie, dankte er der Leitung de» hie-
fig« Turnvereins für die freundliche Ausnahme und dir
gut« Vorbereitungen zsm Sauturcka: und schloß mit einem
dreifachen Sntheil auf dir dentsche Turner,'chast. von den
Turnern erhielt« Preise: 1. K. Köhler Altenflrrg 85'/, Pkt.,
2. Fr. S-e'tlintz Calw 81'/., 3. K. Siimmler Horb 79'/. ,

4. W. FnchS Alteustetg 76. 5. Sufi. TreiberH-iterbach 71.
6. I . Gaßmanu Horb 66, 7. I . Jlg Nagold 64. 8. A. Hoch
»ltensteja 61'/,. 9. P. «rmbruster Alteustetg 61. 10. I.
Lercher Alzeubrrg 58'/», 11. P. Setze! Calw 57'/,. 12. A.
Holztvger Calw 56, 13. Fr. Rauser Nagold 53 Pkt. Bei
d« Zöglingen konnten von 23 Bewerbern 20 » it Preis«
bedacht werde» und zwar: 1. K. Nebele Calw 103'/, Pkt.,
2. A. Schüttler Altensteig 102'/., 3. « . «raus Sbhanseu 94,
4. F. Moßgay Ebhans« 88,5. F. Brcziug Haiterdach 81'/,,
6. W. Hahn«lteustrig 79. 7. ». Lehmann Ebhans« 78'/,.
8. «. Bram, Alteustetg 76'/., 9. P. «ttweiu«ltenstkig 76,
10. I . Streb Ebhans« 72'/., 11. H. Haipt Nagold 71,
12.H.Rödel,heim» Horb 70, 13.P. Köhler Altensteig 69'/.,
14. « . Zieste Ebhans« 68'/., 15.K.MorloffEbhans« 67'/.,
16. I . Küster» Untrrhaugstett 65, 17. W. DittuS Ott« -
bronu 63'/., 18. G. Broun Ebhansen 62'/., 19. I . Graf
Hattrrbach 61, 20. K. Breztvg Hattenbach 60'/. Pkt.

Gtnttgart, 12. Jali. Heute begeht Seuerallentuant
z. D. Frhr. Sentier v. Lötzeu sein« 70. Geburtstag.
Er wurde 1839 iu Alteustetg geboren. Den 66» Feld¬
zug machte» als Oberleutnanti« 3. Jufsnt.-Regimrut,
de« 70er Krieg als Hauptmann und Kompaniechef im 7.
Jnfant.-Regimevt mit. Für die Schlacht von BillierS wurde
er mit dem Eisernen Kreuz und dem Mtlitärverdienstord«
ausgezeichnet. Er war spät» Kommandant de, Jnfaut.-
RegimeutS Nr. 122 undd» 54. Juf.-Brigade. 1891 nahm
er seinen Abschied. Beim RegimentSjvbiläum der Siebener
führte» die FestzugSteiluehmer der3. Kompanie an sei¬
nem König vorbei.

r Gt«!1«ari , 12. Juni. In Hedelfiug« bat« vier
HandwerkZbmsch« einen Landwirt, fich au seinen Kirsche»
Mich tun zu dü sen, was ihnen auch bereitwilligst gestattet
wurde. Kann, befand fich ein» der jungn Leute aus de»
Baum, als auch schon ein Ast brach, wodurch der junge
Manu schwere Verletzung« erlitt. Es süßte im Sanitäts¬
wagen nach Cannstatt»»bracht werden.

—Wer gegenwärtig eine Reise durch das Land wacht,
kau» eine betrübende Erscheinung beobachten. Rlieuthalbm,
im Unterland, im Schvarzwald und im Oberland, lieg«
roch beträchtliche Mengen Heu auf den Wies« und find
bet der nun schrn seit mehreren Wochen herrschenden unbe¬
ständige» Witterung dem Verderben preiSgegebm. Kohl
gab es zwischen hinein such Wied» einige bessere Tage,
aber sie Hab« nicht hlsgereicht, »m das Futter ganz dürr
zu machen und trscke« einzvbriugeu. Anch das Getreide
leidet nachgerade Not und seine Reifs wird beet Lrächtigt
und verzögert. LcsouderZ ungünstig ist ab» die Witterung
für die Entwicklvug der Reben, die rin« so viel versprechen¬
den Stand hatten, » ielfach Hst fich die Rebblüte zs lange,
hingezögert und infolgedessen ist der Traubeuausatz ein rm-
voUkoa-Leü». Wen« nicht iu Bälde eine Wendung zu be¬
ständig» und warm» Witterung eirttritt, find die Hrffvungev
ans einen befriedigend« Jahrgang anfS ernsteste gefährdet.

— Nationaliib.rale Partei. Nächst« Samstag, 17.
Jsli , nachmittags'/,4 Uhr. findet irr Stuttgarti» Bürg»-
«ujkumeinr vertreterverjammlnngderRationalliberales
Partei (Deutsche Partei) tu Württemberg statt, in welch»
der Landesverband Stellung zn der neuen iuucrpMlsch«
Lage im Reich nehmen wird.

-Das StuttgarterN. Tagblatt hat die Mitteilung ge-
bracht, daß der alldmtschr Journalist Dr. Limas, Redakteur
der „Leipz. Neuest. N.", vom Rr»nPrinzen ein Schreiben
erhalt« habe, iw dem Angriffe gegen die Konservativen
enthalten seien. Au diesem Gerücht ist. wie demB. Tzbl.
von unterrichteter Seite« itgetrilt wird, folgendes wehr:
Der Kronprinz hat in der Tat an Dr. Lims» einen Brief
gerichtet, der fich auch mit politischen Fragen beschäf¬
tigt, aber Angriffe gegen irgend eine politische Partei find
darin nicht eutbslteu.

-Jn »«anm»-MedaM-. All« „Alt« Herren", wlche
seinerzeit iu Leipzig studiert Hab« , wird eS vo» Jäter esse
sein, zu hören, daß zur Fei» drS 500jähr. Jubiläums der
Uulvttfitit eine Medaille, 40 Millimeter groß, iu Silb»
und Bronze hergestellt wurde, welche als bleibendes An¬
denken jedem Interessenten Willkomm« sein dürste.

—An» de« Stuttgarter Kürrstlerduud. Dte Kgl.
graphische Sammlnug in Münch« hat 7 Haudzeichmmgen
von Pros. Carlos Grethr»worben. — Die Maler Fravz
Gref und Alfred Pellegriui»hielten vom Evangelischen
Kovststorium den Auftrag zur Illustrierung ein» u« hirauL-
zugeoeud« Echrufibkl. — Bildhauer Daviel Stock» wurde
von der Handwerkskammer beauftragt, von de« -j- Herr«
Human» Schöntet«, dr dte Handwerkskammer wie
auch dte Statt Stuttgart mit reich« Stiftungen bedacht
hat, eine Marmorböste zu schaffen.

r LndwigSdurg, 12. Juli. Den Geldautomaten
wird durchd;ehiesig« B;hörd« ein schurlles Ende gemacht.
Die Laudjägumauuschsft wurde angewiesen, ihre Entferung
in all« LezirkSort« vorzuvehm« . 34 W'rte aus dem
Oberamt find außerdem noch besonders angeklagt, weil sie
dte schon längst verbot« « Automaten sicht entfernt« .
Sie haben fich demnächst vor der Strafkammer»uverantworten.

r Winterlinge« OA. Balingen, 12. Juli. DaS
Wohnhaus de» Kaufmanns Johs. Stirrle ist gestern bis
auf die Umfassungsmauern uirdergebranst. Die Braud¬
ursache ist uubekonvt. ^ tieile, gegenwärtig auf eio» Ge¬
schäftsreise, betrieb ein gemischtes Warengeschäft und
verkauftu. a. auch Patros« . Dir Patron« find durch
daS Feuer explodiert und erschwerten dadurch die Lösch-
arbeiten. DaS Avwes« ist versichert.

r Plochingen, 12. Juli. Der N ckar steigt infolge
de, auhalteudev RegrnvetterS fortgesetzt und ist wieder
beinahe sservoll Wenn da? Rennwetter nicht bald aufhört,
muß im Hochsommer sür Hochvcss'r gerechnet werden.

r Mühlacker, 12. Juli. Die abgebrannten große
Ziegelwerke der Firma Srbr. Bett» hi» find bereits wieder
soweit aufgebaut, daß sie dieser Lage unter Dach gebracht
werde». Der Betrieb in d« gesamt« Werken wird schon
im Herbst wirb« aufgeuomm« .

Rüningen , 12. Juli. Aus der Straße vach Neckar-
tatlstug« wurde heute Montag früh ein ca 20 Jahre alte,
gntgekleidetrs Mädchen erschoss« aufgefvnd« . Nach den
bet der Leiche gefnuden« Ansichtspostkarten dürfte ins
Rädchen gestern abend hieher gekommen sei». Die Ge-
richtsrowmtsfion begab fich alsbald au Ort »ad Stelle.
Selbstmord» scheint ausgeschlossen.

r N-ckarhanf-n, 12. Juli. Gestern mittag und
abend wurde iu d« Wirtschaften ein junge. Paar beob-
achtett Hecke morgen fand «au die Frauensperson im
Straßengraben 50 Meter vom Ort entfernt mit durch-
schossen» Brust. ES dürfte ein Mord vorliegen, von demRörd« ist noch nichts bekannt.

r Plochingen, 12. Juli. Trotzdemd» Reg« nach-
gelassen, ist heute vormittag der Neckar wiederhol! aestira« .
doch wird jetzt ein größerer Austritt nicht« ehr befürchtet.
Uut» der uugüustiem Witterung leiden dte Feldftüchle sehr,
viele Stücke vs« Bohnen, Gmkev, Kartoffel« nsw., zeige«
krankes Aussehen. Die Reife der Kirsch« ist gehemmt,
weshalb viele faulen und andere ausspttug« . Der Schaden
an verdorbene« H« trifft dev Landwirt empfindlich, auch
für die Frnchtstlder wäre wärmeres Wüter dringend nötig.
DaS Unkraut auf dm Necke« nimmt überhand, da das
Felgen MNöstlich ist.

«opfingen, 10. Juli. Der vrrhetr. 33jähr. Bahn-
arbeiter Eugen Nütz» (genannt PfarrlodttS-Eng« ) von
hier geriet beim Rollwageusahr» unter dm voll »it
Stein« beladen« Wagen und« litt so schwere Verletzung« ,
daß er ..och am Abend verschied.

r Heilbrorm, 12 Juli. Dir LaLdeZversammlnug
Us württrmbergischW GlometervereiuS favd am 10. und
11. d. R . hi» statt, verbunden mit rin» re.chheltigru Aus¬
stellung von Plänen, Karten und Meßinstrumenten im Rat¬
haus. Besonderes Interesse erregten die verschiedenen Pläne
über Frldbereluigmg rmd die dem hiesig« Stadtarchiv
»«verleibt« RarkrmgSstiinbüch» ans dm Jahren 1550,
1581 und 1681, sowie ein Plan über die Anlaged» Forti-
stkatiou der frei« Reichsstadt Heilbrovui« Jahre 1734.
DieK. EisenbahuSimlnspektton«. da? städt. Tiesbauamt Heil-
dronshattLU gleichfalls vttsHiedkueiuSrnklivePläLeauSgestellt.

r Heidenhei« , 12. Juli. Uut» Mitwirkung ihres
Kirchencho.S beging die evang. Kircheueemeisdr im Hotel
zur Traube zur Erinnerung au den 400. Geburtstag des
ReformatrrZ Calv-a gestern abend eine Fei» mit Festrede
Sou SLödlpfarrer Dr. Ströle.

Btpernch, 10. IM . Den 72. Geburtstag de,
Grafen Zeppelin beging die hies.Ortsgruppe des Deutsch«
LkstflsttmverrivS durch eine Frierlichkett im Gasthan» znm
Schwarz« Rößle, wo, wie das „N. Tgbl." meldet, nach
einer Rede des Schatzmeisters KaufmannC. A. Fettig eine
metallene Gedenktafel mit Inschrift„In der Nach: vom
1. znm2. Juni 1909»ach der historischen 38-ALundknfahrt
hat an düs» Stelle Exzellenz Gras Ferdinandv. Zeppelin
in Begleitung des OberleutuackS Zwißftr Regiment 120
kurze Rast gehalten. Ortsgruppe BiLerachd. D.L.F. B."
Das Zimmer wurde mit Bild und Plaketten Zeppelins
und AbSildnyg« desZ 1 zur TriNArrnng für spätere Zeiten
geziert. Glückwünsche wurden telegraphisch dem Gifeierten
übermittelt im An'trage der für sein Werk hochbegeisterteu
Versammlung.

SrritzttsM.
Tü- in- e«, 10. Juli. Strafkammer . Fahrkurcht

August Krsuß vrn Pfrondorf, Milch» in der Adlerwtrtschast
in Tübingen, wo er nächtigte, eine« Schlafgenofs« Hessin
zn 12 ^ gewertete Hose gkfishlrn hat, muß diese Tat,
weil im Rkckfall verübt, mit 4 Monat« Gefängnis büß« .
— Die MrmrerSkhrfrLu Barbara Aicheler von Lustnau,
welchez. Zs. eine zweimonatige BetrngSstrase verbüßt, hatte
fich wiederum weg« m-hrfacher Betrügereien ssd Urknndm-
fälschsng« zu verantworte». I « Frühjahrd. I . verübte
dte Angeklagte unter falschem Namen in Tübingen, Metzingen
NLd sndrrtll Otteu eise gsrze Anzahl nicht nserhkblich»
DarlehenSSetrügereien und«nrrrzrtchstte den Empfang mit
falsch« Na«^ . Der Polizei in Restttrrgei gegrund»
bedient-: sie sich ebenfalls eine? falschen Nsrnrus. Mit des
erschwingt en Geldern Hai die Angeklagte teilweise srührrr
Schulden bezahlt, teilweise die Bedürfnisse ihr» HauShaltnsg
bestritten. Sir wurde unter Etsrechrwng obig» Straf« zu
1 Jahr SefenMs und3 Tax« Haft verurteilt.

r StAtt- ort, 10 Juli. (Landgericht.) Um das große
LoS der diesjährigen Stuttgarter Gelb- und Pferdeiotterie.
laS Sei der Ziehung am 23. April auf die Nunmer 108573
fiel, iß bekanntlich ein Streit enLbravrtt. Dos Losrrfaud
fich im Besitz eines Arbeiters, der es zugleich iw Nsw«
vs« drei andere« Arbeitern gekauft zu heben behavprer.
N!S die Gewinn» dis 40000 ans der Ben! erheb«
wollt« , war die Nummer gesperrt. Juzvischm heile fich
eiv Bäckermeister von BScktrgm gemeldet, d» das Los bei dem
gleichmAgeut« gekauft haben wsllteuud behauptete, erhsbeeS
verlor« , oder sei eS ih« entwendet worden. D» BSckrrweist»
erwirkte eine einstweilige Verfügung der Ztbilttmmer, die
die NnSzabluvg des Gewinns an die Inhaber drS Loses
auf dr« Movate verbot. Vo« Seiden Parteien wnrdr»
Zengen zvm Beweis dafür benannt, daß sie dir rccht-
wäßigen Besitzer des Lose, seien. Die Zengen wurden
vernommen. Die Zivilkammer verküudigte Hecke da, Urteil
dahingehend, daßd« Arbeitern der Anspruch ans den Ge¬
winn znsteht. Der beklagte Bäckermeister hat die Sin-
roillignngz« geben, daß de« Arbeitern, der auf der Bau!
hinterlegte Gewftn den Inhabern des Loses auSgrsoigt



»ird. Da» Urteil ist »eie» Hinterlegung von 41000 ^
vorläufig vollstreckbar.

SEI « Stich.
Abschied vor» s«i«e« Mitarbeiter «. Beim

Reichskanzler Fürste» Lülow fand am SamStag ein Diuer
statt, za dr« Staatssekretär vou Schön, die Unter staats»
sekretärev. Löbell, v. Eourad und Dr. Günther, sowie die
Herren des auswärtige» Amtes Einladungen erhalten hatten.
Im Verlaus des Mahles erhob fich Staatssekretärv. Schön
,n einer Ansprache an den Fürsten»Slow und seine Ge¬
mahlin, in der er dem fürstlichen Paar dafür dankte, daß
eS seinen Gästen die Ehre erwiesen habe, noch ein letztes
Ral in diesem so gastliche» Hause seine gütige Gastfreund¬
schaft zu genieße«. Der Staatssekretär schloß mit der
Versicherung warmer Dankbarkeit und mit herzlichen Wünschen
für das fürstliche Paar. Als das Hoch verklungen war,
antwortete Fürst Bölsw, er hake die Herren gebeten, sich
»och einmal um seinen Tisch zu versammeln, well es ihm
ein Bedürfnis sek, ihnen bei seinem Scheiden aus dem aller¬
höchsten Dienst persönlich zu danken für die treue snd
treffliche Unterstützung, die er während seiner Amtsführung
bet ihnen gefunden habe. Er bat die Anwesenden, ihm
ei« freundliches Andenken zu bewahre« snd sagte ihnen
Lebewohl mit dem Wunsche und der Zuverficht, daß das
AsSwärtigeA»t, den Blick gerichtet auf die mahuevde
Gestalt des größte« deutschen Mannes, der ersten deutschen
Reichskanzlers, der ihm seinen Stempel anfgedrückt habe,
stets auf d mPosten bleiben werde für Deutschlands Inte¬
ressen, für die Ehre und die Wohlfahrt des Volkes, für
Kaiser und Reich.

r Pforzheim, 12. Juli. Die württembrrgischen
Luftkurorte des nördlichen SchwarzvaldeS zwischen Enz und
Nagold haben sehr unter dem schlechten Wetter zu leide»,
»ameutlich die kleineren, in denen wenig Unterhaltung ge¬
boten wird. Der Besuch ist schwächer als voriges Jahr,
uvd siele Fremde find in den letzten Tagen vorzeitig wie¬
der heimgereist.

Mannheim, 11. Juli. Der Rhein stieg bis heute
Abend auf 585 Zentimeter(gegen 504 Zentimeter gestern),
der Neckar vou 601 anf 642 Zentimeter. Bride Flüsse
steigen Wetter.

«ng - bueg, 8. Juli. Sin lustiges Stückchen hat
wieder einmal Et. BmeaukrattuS verübt. Eise hiesige
Behörde hatte t» einem Orte Sei Bschnm elne amtliche
Erkundigung eiszuziehe«; da diese eilte, wurde telegraphisch
bei dem dortigen. Schultheiß" angefragt. DaS Telegramm
kam als ««bestellbar zurück, da eS eine» Schultheiß dort
nicht gebe. Wiederum ging eine Depesche ab und zwar au
den OrtSvorßeher; auch diesmal kam sie wieder zurück mit
der Begründung, daß dort die amtliche Bezeichnung Orts-
Vorsteher nicht eingeführt sei. Erst als die Polizei au-
depeschiert wurde, konnte Auskunft gegeben werden.

Müuche«, 10. Juli. Wie es heißt, soll Firanz.
ministerv. Pfaff sich mit der Abficht trage», sein Abschieds¬
gesuch eiuzureicheu, angeblich deshalb, well er mit der Art
der Lösung der RrichSfiuavzreform nicht einverstanden sei
und weil er befürchtet, daß er in der kommesden LandtagS-
sesfieu wegen der bayerischen Finanzresorw anf besondere
Schwierigkeiten stoßen wird. Auch SrsuudheitsrüSstchtm
werden als Grund angegeben.

Di- ErHff««»s der „Jio ". Samstag mittag
12 Uhr wurde in der Frrmlssrtkr städtischen Festhslle die
Internationale LuitschifsahrL-Nukstellung dsrch de« Präsi¬
denten der AuSst-llaug, Herr« Geheimen Kommerzienrat
Dr. L. Saus mit einer längere» Ansprache eröffnt, worauf
Oberbürgermeister AdickeS die ArSstellong drr Oeffeutlichkeit
mit eine« dreifachen Hoch anf den Kaiser übergab. Sn
die Feierlichkeit schloß fich ein Rnrdgaug durch die Ausstellung.

Sin Sellserkuuevstreik iß in Bi»- «« aus gebrochen.
Ddrt verfügte die Stadtsbrigkeit, daß alle Wirtshäuser
mit weiblicher Bedienung schon 10 Uhr abends zu schließen
hätte«. Kurz evtsch'ossr« verließt« sämtliche Kellnerinnen
dar undankbare Bingen, und die Folge ist, daß die Männer¬
welt fortab in geschloffenem Zuge nach dem be»achbarteu
RSdeshrim pilgert, ws die Krllrrrrirmru größere Freiheit
genießen.

WkißrufelS, 11. Juli. Der Kaufmann Carolt
schlug bei einem Wortwechsel mit einem Taschenmesser, dar
er zufällig in der Hand hatte, nach seiner Fra« und traf

sie so unglücklich, daß ihr die Halsschlagader durchschnitten
wnrde, sodaß sie verblutete.

Ausland.
Re« , 10. Juli. Auf bem Laubgute der reiche» Fa¬

milie in Sizilien erschien gestern unerwartet ein Mau«, der
um die Hand des Fräuleins Laplac« auhtelt, aber abge-
wiesen wurde. Der Man» war von drei vermummten In»
dividuen begleitet. Er setzte das Mädchen ohne weiteres
auf ein Maultier und schleppte er mit Gewalt fort. Auf
die Hilferufe des Rädchens rille ihr Bruder herbei, um
die Entführung zu verhindern, aber ehe er seinen Revolver
absenero könnte, stürzte er von eine« Flintenschuß getroffen
tot zusammen.

Aopmrha- e«, 12. Juli. Der König und die Königin
haben fich mit den Priuzesfirmeu Dagmar uvd Tyra nach
Rußlandz« Schiff begeben.

Marseille, 11. Juli. Sestern abend um 9 Uhr
wurde» neue Erdstöße »ahrgenommeu, die deneni« vor¬
igen Monat an Stärke nicht nachsteheu. Dieselben Gegen¬
den wurden auch die»««! wieder betroffen. Die Augst und
der Schrecken der Bevölkerung ist groß.

L»«Io«, 12. Juli. Infolge des Erdbeben» herrscht
tu der Stadt große Aufregung. Biele Personen haben ihre
Häuser verlassen und find in die Umgebung geflohen. In
den vor einem Monat vom Erdbeben heimgrsuchten Olt-
schäften in der Umgebung vou Aix wurden vorgestern abmd
neuerdings mehrere Erdstöße»ahrgeuommev. Die Be-
völkrrusg verbrachte die Nacht im Freien.

Loudo«, 12. Juli. Der AuSschnß für russische An¬
gelegenheiten veröffentlicht eine Darstellung der Znßävde in
den Gefängnissen, über Berschickangeu und Einsperruvgen
ohne jedes verhör . Gegenwärtig schmachte» über
300000 Menschen in den Gefängnissen»der find verschickt.
Infolge der entsetzlichen Torturen begehen unzählige Ge¬
fangene Selbstmord. Bon 1905 bi» 1908 haben allein
2203 Hinrichtungen stattgefasdeu. Die offiziell zugegebeue
Zahl der Verschickten beträgt 74000.

Galo«iki, 11. Juli. Bei Saloniki hat ein Zsssmrueu-
stoß zwischen ei«er aus 9 Mavu bestehende« griechischen
Baude und der Gendarmerie stattgesunde«, wobei3 Griechen
und1 Gendarm verwundet wurde. — In juugtürkischru
Kreisen wird «ech immer behauptet, daß eS unbedingt zu
kriegerisches Berwickelungk» mit Griechenland kommen werde.

G1d«ey, 12. Juli. Anf dem BiSmarckarchiprl soll
ei« heftiges Erdbeben stattgesrmdev haben. Der Verlust
von Menschenleben soll nicht zu beklagen sein.

«eueral de « alliffet st-.
Wie schon kurz gemeldet, ist der französische General

de GaMffet in Paris gestorben. Mit ihm ist eine der
markantesten Gestalten des frauz-fischeuj Kaiserreichs und
der Republik dahivgegavgeu. Geboren am 22. Januar
1830 in Paris zeigte er schon in früher Jngend eine Bor-
liebe für de« Ssldatenstand. Er wachte als junger Urtter-
leutsant de« Krimkrieg mit und zeichnete fich Set de« Stur«
auf Sebastspsl ans. Nach de« Krimkrieg ging er als
Milltärattschee rstt de« Herzogv. Morny zur Krönung
Alexanders de» Zweites nach Petersburg. Dann ging er
nach Algier, machte 1859 den italienischen Krieg mit, tu
dem er fich in der Schlacht bet Solseriuo auszeichnete,
wurde Hanptwanu, ging wieder nach Algier, wnrde 1860
Ordonnanzoffizier Napoleons und ging 1862 mit dem Ex¬
peditionskorps nach Mexiko. In Bichy durste er als neu-
beförderter Major und SchwadronSches dem Kaiser die
Fahne» überreichen, dir vsn den französischen Truppen in
Mexiko erbeutet worden waren. Von da au gehörte er zu
den brillantesten Offizieren des kaiserliche« Hofes. Als
der Krieg vou 1870 ausbrach, war Galliffst Oberst
des 3. afrikanischen Jägerregiments. Als solcher machte
er die Schlacht vou Sedan mit und lettete den berühmten
Reüeraugriff, der die Bewunderung des König Wilhelm-
erregte uvd im deutschen SeveralstabSwerk löblich erwähnt
worden ist. Nach der KapUalariou vou Sedan wurde
Galliffet in Errrs interniert. Bon dort fckrleb er an
König Wilhelm einen Brief, in dem er bat, gegen,civru zerret-
»es krieg-gefangenen deutsche»Soldaten««Sgewechselt zu wer-
Leu, wogegen er fich verpflichten wollte, seinen militärischen
Rang abzulegeu und nur als grmriuer Soldat weiter zn
kämpfen. Das Gesuch wnrde abgeschlagen Der Friedens¬

schluß führte ihn nach Frankreich zurück. DaS Urteil der
Franzosen über« alliffet ist kein gleichmäßige»; im allge-
meinen lautet es« ehr ungünstig als günstig. Sogar seine
militärischen Leistungen werden bestritten; eS sei »ehr
Draufgängertum al» wirkliche- Talent tu ihm gewesen.

Landwirtschaft, Hasdel uvd Verkehr.
r Ulm , 11. Juli . Der gestrige Frnchtmarkt war mit SS5 Ztr.

Getreide befahre», dt» dis auf »inen Rest von 25 Ztr . zu folgende»
Mittelpreise» adgesetzt wurde» : Kernen 14,15, Wetze» 14, Rogge»
9,15, Heber 10,25 Oege» den letzten Fruchtmark! hat der Zt».
Kernen um S, Roggen um 26 und Haber um 21 ausgeschlage».
Bei etwa- kleinerer Zufuhr lebhafterer Absatz._

A»»» Lrtt- , Tode- fSSe.
Umalte Köhler, Diakonissin, Lalw ; Michael Binder , Oelono« ,

»3 I ., AffstStt; Matthias Wvßuer, Privatier , 75 I , « chramberg.

Ei » »e« »s Telefon Teilurhmer -VerzeichniS für da» König¬
reich Württemberg wird im Verlage der Süddeutschen BerlagSan-
stalt JuliuS Dlcker-Stuttgart in Kürz« zur AuSgab» gelange».
Diese» Buch führt die Telefontetlnehmer in dreifacher Unordnung
aus, uämlich: I .) alphadetisch nach Namen ; 2 ) nach Geschäft»«
brauchen bezw. BerufSzweigen: 8 ) nach Rufnummern, geordnet.
Durch diese praktische Einteilung ist eS nunmehr ermöglicht, einen
Teilnehmer nicht allein unter seinem Name- , sonder» nötigenfalls
auch unter seiner Geschäftsbräuche (BerufSzwetg) aufzufinden. Im
RufnummrrnverzetchniS (3. Teil) kann dagegen der Name eines
Teilnehmer- festgestellt werde«, wenn nur dessen Telefonnummer be¬
kannt ist. Behuf- Aufnahme in daS Verzeichnis wird den Teil¬
nehmern bereits «ächster Tage rin Formular übermittelt werde»,
dessen genaue und sorgfältig» Ausfüllung im Interesse richtiger
Eintragung fich empfiehlt.

Eine heitere Reiselektüre wird heutzutage jedermann, so er
fich aufS Reisen überhauvt versteht, immer bei fich führen. Stunde»
eintöniger Bahnfahrt , Regentage in der Sommerfrische zähle» mit
zu den Unannehmlichkeiten, welche! dem Sommerfrischler nie erspart
bleiben. AIS rin allzeit heiterer Reisebegleiter haben fich in solchen
Fällen seit Jahre » die „Meggendorfer-Blätter ' bestens bewährt.
Diese angesehene Münchner humoristische Zeitschrift eignet fich ganz
besonders zu» Ritnehme » auf der Reise, weil dir Lektüre ihres
vielseitigen, au- kurzen in fich abgeschlossenen Humoresken, lustige«
Witzen und Gedichten, Aphorismen, Anekdoten, mundartliche»
Schnurre », aktuellen Themen ufw, bestehenden Inhalt » jederzeit ab-
gebrochen und wieder ausgenommen werden kan». Dazu kommt,
daß der prachtvolle farbenreichevitderschmuck, a» dem « au fich nicht
satt sehen kann, das Auge stundenlang zu fesseln vermag. Im üb¬
rigen find die Meggendorfer-Blätier derart dezent und einwandfrei
gehalten, daß man fi» Jung und Alt ohne Bedenken in die Hand
geben kann. So kommt eS denn, daß viele Familien , dir alljährlich
mit ihren Kindern zum Landaufenhalt hinauSziehrn, fich bei ihrer
Buchhandlung oder bei der Postanstalt ein »ierwöchentlicheS Saison¬
abonnement bestellen, welche» jederzeit begonnen werten kann. Jede
»euerschienenrWochennummer ist bei der G . W . Zaiser ' schen Buch¬
handlung für nur 30 -f auch einzeln käuflich.

Langweilst im Zug dich, auf dem Land,
— die „Meggeudorsrr " nimm' zur Hand!
Denn frohe Stunden stets genießt,

_ Wer „Me ggendorfer-Blätter " liest!_ _
Briefkasten der Redaktion.

L. 4.. ^kr. Sir find i« Unrecht. Tatsächlich ist
schon heute aus Srvud drs kürzlich ergangenen„Gesetze»
Setr. die Sicherung der Baussrderaugeu" jeder Baugtw»be¬
treibende ohne Ausnahme, also jeder  Bauunternehmer,
Basgewerksmeifter, Architekt, Maurer-, Zin-mermeister ns»,
verpflichtet, über jeden  Neuöa» »der llw' au  ein den ge¬
setzliche« Bestimmungen entsprechend«- „Banduch" zu führen
und zwar gesondert für jedes Bauwesen. Ader auch jeder
private Bauherr istznr Führung eine» BauducheS gezwungen,
wenn er zu« Bau fremde Gelder benötigt und verwendet,
waS wohl m des weitaus«eisten Fällen zstreffev wird.
Die UnterlüflAig der Baubuchföhrung oder die unordentliche
Führung ist mit hoher Strafe (Gefängnis bis zu'einem
Jahr und Geldstrafe bis zu 3000 bedroht. Praktische,
gesetzlich geschützte Vordrucke»um Baubuch können Eie
übrigens vou drr G. W. Zaiser' schen Buchhdlg. preiswert
beziehen. Wir Verweises Sie ans dak Inserat in drr
heutigen Nimm«-.

Wttter «»- -v»rherfa- e. Mittwoch den 14. Juli.
Im wesen!!, tr ckeu, meist bewölkt, etw. r höhte Temperatur.

Druck und Verlag der » . W. Zaifrr 'jchr» Buchdr«a « t sG» t»
Zaise») Nagold — Für sie Redaktto» verautmvrtlich : K. W« » r

mit : 6am

'lVeu/
muckt

^Vssckkrvtt,
Dürsten, Leikvu nnä

vvUstünäiA
bedrück, ävn» «lnmaÜFS» Locken

liefert Svckenlvsv, dlütenveisue Isüsvks/
' Lsrsniieci«Kn«Chlor, nickt oekuek uns niokt tlksixt. '
vsdsrall srdäitliod L 30 ktx . per Original - kickst. '

1kngi-os llueck äiskllointade.:SoimsrrvSIäei' v»mpk-8slksnkLdi'i>(s
Lsde », Usri », vsgola (V̂üi-ttemb.)

Jfrttha «se«.
Eine noch gutrrhalteur Einspänner-

Chaise La
hat zu vsrka«fe«

Holder» untere Mühle.

klsodlvll
»llsasvä« K»cktzrosLsv« ZokuxxsüHsvdh»

»lcrspk. S»rit«o>»ok!Lx», stttor List

oKsns ^ üsss
LsiosokLäon, LsioxsnodvÄrs, ^.äsrbsios , KSss
I^oxvr, »lts Volläso »ivä okt »skr d»rtllLr:LlL;
wen Kisker vvrgvdliok koM»

klino - Ssldv
bistVvo6i/tuoä8lllirs. 1.15R.2.UG.

Osv ^ sekrsidso xvkvn rLxliok siv.
lkvr »ckt in Orilnnulp-'elcunx vsik-s-^rLo-rst

». ks . Lekllbsrl L 0«., >Vsindvk!»-Drs»ä«».

I . . .̂ — » B »

Mcrubücher ''
nach gesetzlicher Vorschrift, wie fiej'.tzt üb.r jrdru Nrvba«
»derU« üa» bei Strasvermetdung geführt werden«üffr»,
empfiehlt in drei vrrschiedeser-, gesetzlich geschützte» AaSgadeu,

A«- -abe ^ für 1 Bau ausreichend, iu
Umschlag geheftet, kostet1 Exemplar̂ 1.50

A«- -abe » sör 6 Bauten ausreichend,
iu Hatbleinttasd geb. 7.— D

Uu- - ahe O für 15 Bauten lusrriHend,
in Halblrder ged. ^ 13—

die8. lü. Laiser'sch- Buchhdlg.
Gleichzeitig emvßhlen wir daS „Besetz »elr. di«

Bicher««- der Ba «forder«u-e»" mit Srliaterungeu
und gnt« Sachregister. Wicht- für Bauunternehmer,
Bauhandwerker aller Berufe uns Bauzeldgrb-r (Kapitalisten).

Preis ln Leinen gebunden 150.



Meramtssparkasse Nagold.
Mit rrrr- eschr. Haftung der Amt- körperschaft Nagold

^eletSn Nr. 2l. Postscheckkonto Nr. I1S7.
Gemäß§ 4 unserer neue» Satzung bat der LezirkSrat zur Erleichter»«ß de- Verkehr-Mische» de» « »leger» »nd der Sparkasse iu folgende» « ememdeu de» Oberamtsbezirk» uachgeuauutev «t- fparpfleser (Agentu) aufgestellt:

«teustrig-Stadi: Christian»urghard fr., « drat.,
Ulteusteig' Dorf: Schullehrer Kelz,
»eihiugeu: Echulthriß Krauß,
Berueck: Stadtschultheiß Werk,
Lemeu: Schullehrer Schneider,
Btfiugeu: Schultheiß Broß,
SberShardt: Schultheiß Rotfuß,
Ebhausea: Christiau Braun. Fabrikarbeiter,
Sffriuge»: Schultheiß Höhn,
Sgeuhauseu: Schultheiß Rath,
Emmingen: Schultheiß Reu,,
Ettmauurweiler: Schultheiß Küdler,
Fäufbrou«: Schultheiß Schwemmte.
Ganweiler: Schultheiß Kalmbach,
Saugenwald: Schultheiß Dörr,
Sültltugeu: Sackeuhrimer, Postageut,
Hatterbach mit Altnuifra: V. Schüler, Gemeinderat,
JselShaoseu: Schullehrer Wolf.

MiuberSbach: JohS. Dürr, Gdrat..
Oberschvaudorf: Schultheiß Schumacher,
Obertalhei« : Schultheiß Klink,
Pfrondorf: Schultheiß Weimer,
Rohrdorf: Schultheiß Killiuger,
Rotfeldeu: Schultheiß«Mer,
Schietiuge«: Schultheiß Theurer,
Schöubrouu: I . G. Herr, Gdepst.,
SimmerSfeld: Pfarrer Klumpp,
Sptelberg: Pfarrer Burger,
Eulzr Kaufmau» Möller,
Uederberg: Schullehrer Dörr,
Uuterschwaudorf: Schultheiß Kehle,
Untertalheim: Schultheiß Klink,
Walddorf mit Rouhardt: Schultheiß Wal»,
Wart: Pfarrer Erhardt,
Weodeu: Schultheiß Walz,
Wildberg: Stadtschultheiß Mutschler.

. „ Ortssparpflegrr»ermitteln koste»- «»d portofrei Einlagen und Rückzahlunge«. Ueber die
»ud Sparbücher haben die OrtSsparpfleger eiustweilige Bescheiutguvgeu

auSzustelleu. auf welche» die nähere» Bestimmungen über Quittuugeu der OrtSsparpfleger beigedruckt find.
. . 3ör de« Begiuu der Lerziusuug der bei deu OrtSsparpfleger» gemachten Einlagen ist der Zeitpunkt
der Zahlunga» deu OrtSsparpfleger maßgebend.

°, werde » haldmovatlich z» « laude - üdliche » rparkaffe » zi« »f«ß vo»m/»/» verg»»st.
Riudestbetrag einer Siulage. 1 ^
Höchstbetrag . , bei Privatpersoueu. . . . 5000 ^

. » » » öffeutl. Berwaltuugeu. . 10000 ^
Nagold, deu4. Juni 1909.

8
8
8
8 Ztoc !rreltZ ' Liii1s «lvilg . U «
_ Zm Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, D

Verwandte, Freunde vnd Bekannte aus ^
8 Vo » i»vr8l » gf, Sv » 18 . Fnll 1SOS D
8 tu das Gasth. z. „Nößke" i« Emmiugeu freundlichst einzuladen. 8
— ?r. LedrM, Schreiner, 1 ILiriL W
N Sohn des fl Tochter de» W
W PHUipp Schroth, Schreiner- verst. Joh, Gg. Reuz, BauerM
— m:ißer iu Emmiugeu. 1 «. Gemeinderat in Pfrondorf. D
« Kirchgang 11 Uhr. Z
— Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^
888888888888888888888888

Lekutrnisnlce.

LLir « « NKSILvLLI »»«

für viel«Leute find die hübschen, prak¬
tischen» »schenk«, die jedem Paket d-S
BetlchenseifenpulverS„ Goldperle"
beiliegen.—Kaufen vi «nur Veilchen-

seifenpulver„ Goldperle " !
Fabrikant:

18. B. Carl « eutuer , Göppiuge «.
I!Obacht wegen den vielen minderwertigen Nachahmungen!!

Pergament-Papier ewpfirhlt« . W . Zaifer.

Oalrvvr-
8trg,sss218t>itM Mjgrt 8edvArr

Rsieksi>allk-6irolrovto. lVärtt. Lotsudauk-kirokooto.
^08t8el »vvlelr «i»1« Xr . 3SS.

MLSKrung sller drnkmsrrigen gerckZfie.
-brr  rurck Verltrerrl v «»i> N^«rtP »p »«reir »Iler
Lvleilriiiix IrSrseieKiiirxlxee LlkeLI «» .
LrSCirr »r»L Levlirrriiixei » r».8eL «vIilL«i»1ei ».
^ruaslurre v«» VeV«8ltei »8eIÄ«r init L8vI»8tir»SxI.

V «I7Lll»8r»I»A.
LiirlSnrrmx v «n Itivltle » tl<>» »<t,ei,r «» .

Zerlester Ltkelrte » er ixt Gleia ««r4ei ».
L eerer - » » et Ltet »«»8tol »«r » t ' » ir^erlr » i» nr «i' .

^r »1I»err »I»ri »i»L » . okk. er. xesvlrtes «.
V er » »l «trri »A vor » 8vl »i7»i»li1»elrerir VWM" Leäivxuuxsv sivä an meiner Lase« srkällliok. ^ >W

Nagold.
LeMs -ledm -Vmiii

sür UMM «.
Nächste» Mittwoch, 14. J «N.

nach« . 5 Uhr
Bortrag ,

vosH rr» Prof. Dr. Häcker über
„Neuere Bererbusgstheorie"

i» Gasth. „Rößle".
Die Mitglieder des Vereins und

die wertm Kollegen aus nah und
fern find herzlich eingelade» und
werdku gebeten Damen und Herren
einznsühre«. Mie»h««dt.

8torben i8t.

8t» tt Lecker t»«8o» 4«rv » 4 »̂ «etg «.
1Vvt«»derg , äon 12. 6n1i 1909.

1'oLss-^ .H2si §'s.
lllsmit srkülls ieb äis tranriZs küiebt,I

Vvrvkmätso, b'rsnnävn unä Lskanutsn äis!
blitttzllullA ru waeben. ä»88 mein Aslisbtsr ^
trsnb68or8tsr6iatts,Vater,Lruäsrn LoinvsAsr!

^Ak1V/stkzi,dderi »mknc !>ier
dsutv Wittum um 2 Iltir iiLeb 8ebvvrsm
I .siä8ll im Lrunlrsiilis.u8 in Uvildronn vvr-

freu dberrmttnciiter Vurrt
mit ikren Xinöern Vertu»nS Llrs.

LeeräiZimA: blittvoob mittag 2 libr in NüblLcksr.

Nagold.

Für dir vielen Beweise von Liebe und Teil¬
nahme, welche uns während der laugen Krankheit
und bei dem Hivschrideu des

Ronraü IHoZäpp , ruokmaoLsi'.
zuteil wurden, sowie für die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzte» Ruhestätte sprechen wir den herz¬
lichste» Dank aus.

Die trauerudeu Hinterbliebenen.

» « « WMRWKKMR  S 8 S «KKMMWMD»
Ni» x » Ick-vdsr »« I»v » i»ck«»rk.

S

Nagold.

AftMtii
in verschiedeuen Größe«

und Ausführungen
empfehle» billigstverg- Scdmicl.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
mtt5 Zimmer, Küche, Berauda hat
bis1.Okt. eveut. früher zu vermieten
Wtth. ve «z, Bauwerlmstr.

8

M jkocllM-ölllsästvs.^0 ^ ßß̂ ßß/ ^ ßß»»« ß»ßß»ßA. ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
VouLvrsßmx , Äv» IS . « 1t 1SOV

in das Gasth. z. „Rose" in Oberschwandorf freundlichst einzuladen.
Friedrich Niethammer

Säger :,
Sohu des-s Jakob NlethaAmer,

Nagold.

Elisabeths Schüler A
Tochter des M

-s Joh. Ada» Schüler, Fracht- D
fuhrmau», Oberschwaudsrs. W

Kirchgang 12 Uhr. ^
W Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

« Mil »,er «. »

« WochIeitŝEinladung. K
E Mir laden hiemik̂ stall besonderen Mn̂ eige, alle 0^
E unsere Dreunde und Webannlê Mast-» und Mern» ^
E verwandle su unserer Hochfeiksseier am ßEg
M Nonnerslag , Len )§. Juli M
M ms Vasthaus ?. ^Kvone ^ in Mildberg ergebenst ein. ^
2 Wmma Wrom. M
Z Mv. Merlach. A
ZMUUUUUUUUUUMUUUUMUUUUUA

Nohrdors.
Setze mein2'/. Jahre altes

M Fehl «»
(Wallach) dem Verkauf aus

Christian Walz.

Ma W
ein»arte«, reines« estcht, rofizeS, jugeud-
srischr» A»«seheu, weiße, sammrtweich«
Haut ist der Wunsch aller Damen.

Alle« vier erzeugt di« allein rechne
Steäeupserd-Lilieumilchseise
von Bergmauu L C»„ Radebeul,

L St . 00 ^ bei: « . H». und
» »kl «, Friseur.

Nagold.

LtmbvvrsLtt
garautirrt rein, i« ganzen und
halben Flaschen,

Oitroiioii
empfehlen billigst

81MÜW Ill8 «r » 1tz
im „gereikclisster"

rinö Sie virlrrsmrten.
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